
Kommunales Entwicklungskonzept     
für die Gemeinde Windhagen

„WENTEN 2040“ 

DAS KONZEPT - PLANUNG UND ERARBEITUNG

„ WENTEN 2040 
LEBENSQUALITÄT FÜR ALLE GENERATIONEN 

NACHHALTIG VERBESSSERN“
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WE HAVE A DREAM 
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WE HAVE A DREAM 
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DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE

Einführung
1. Impulse für die Entwicklungsplanung

- Veränderung der äußeren Rahmenbedingungen      

- Konkurrenz bei der Landnutzung

- Konflikte der örtlichen Siedlungsplanung

2. Entscheidungen und erste Schritte

- Klimaschutz als übergreifende Entscheidungsgrundlage

- Gestaltung der Zukunft als nachhaltige Gesamtentwicklung

- Zielorientierung

- Qualitätsfragen, Störfaktoren, Belastungen 



Ratssitzung 24.10.2019
> Antrag Entwicklungskonzept

Grundlagen, 1. Ideen &

Vorstellung

DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE



• 2 Vorbereitende Treffen in der 
Arbeitsgruppe

• Vorstellung des Angebotes 
03/2020, 

• Abstimmung im Rat+ 
Beauftragung der TU-KL 
05/2020

DIE ENTSTEHUNGSGESCHICHTE

• AG erarbeitet mit TU-KL das Konzept
• Workshops + Berichte TU-KL
• Schluss-Workshop 1/21 mit TU-KL
• Vorstellung Studie im Gemeinderat 

04/21 



Stärken/Schwächen Profil 
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DIE STUDIE – TU KAISERSLAUTERN
Die Studie der TU Kaiserslautern ist in 4 Schritten entstanden:

Schritt 1:
Bestandsaufnahme  der Daten und Rahmenbedingungen mit Stärken-Schwächen 
Analyse  aus der Aktenlage 
Schritt 2:
Formulierung eines Vorschlags für eine Zielsetzung und erster Maßnahmen auf 
der Analysebasis
Schritt 3:
Vorschlag für die nachfolgende Gestaltung des Prozesses zur Kommunalentwicklung
Schritt 4:
Definition von Schwerpunktthemen, die ggf. einer vertiefter Analyse und
weiterführenden Maßnahmenkonzeption bedürfen

Die Ergebnisse wurden von Mai 2020 bis Januar 2021 in 2 Etappen erarbeitet und in 
3 Berichten - September 1920 November 2020 und Januar 2021 dokumentiert.
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DIE STUDIE – TU KAISERSLAUTERN
- Siedlungs- und Verkehrsflächen 

betragen über 23 % der 
Gemeindefläche. Dies ist  das 
Doppelte im Vergleich mit 
Gemeinden gleicher  Größenklasse

-Die Wohnbaufläche beträgt 130 ha
- Rd. 10 ha Wohnbaufläche sind  

als Baulücken ausgewiesen   
(2018)
- Industrie- und Gewerbeflächen  
betragen rund 100 ha, davon 
nehmen  PKW- Parkflächen 10 ha
in Anspruch, 25 ha sind ungenutzt

- Diese Nutzungsstrukturen 
sind Anzeichen von  Konkurrenz  
der unterschiedlichen 
Landnutzungen 



Stärken/Schwächen Profil 
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DATENGURUNDLAGE - ANALYSEN   
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- In frühen Jahren Erweiterungen           
um den Kern des Hauptortes

- Ab 1980  Erweiterungen in den 
Ortsteilen

- Effekte der Zersiedlung  und       
hoher Flächenverbrauch deutlich

- Barriereeffekt Autobahn und ICE     
Trassen

- Die  Wohnbebauung ab 2005 
führte auf die Dauer  nicht  zur 
Zunahme der Bevölkerung, da 
meist EFH  entstanden

- Wir haben heute im Jahr 2021 
genausoviel Einwohner  wie 2005

- Eine Wohnung wird jetzt im 
Durchschnitt von 2,0 Personen 
belegt, 2005 von 2,4 Personen.  
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DATENGRUNDLAGE - ANALYSEN   
- Gewerbe- und Industrieflächen von rund 100 

ha wurden vielfach auf Kosten der 
Wohnbauflächen  entwickelt

- Industrieflächen in Stockhausen von ca. 25 
ha  eines örtlichen Großunternehmens sind 
noch ungenutzt

- Gewerbe- und Industrieflächen schließen 
sich nahtlos an Windhagen an in Richtung         
NRW bis zur Autobahnauffahrt 

- Weitere Gewerbeflächen stehen nicht zur 
Verfügung
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DATENGURUNDLAGE - ANALYSEN  

- Gesamtzunahme bis 2025 um ca. 
350 EW 

- Erwartet werden durch neue Bau-
gebiete. 
- Grabenbitze/Auf dem Sack:   

ca. 170 EW, davon 70  Kinder und 
- Rellensiefen ca. 170 EW

- Starker Bevölkerungszuwachs bis
2003 (4 380 EW), dann Abnahme

- Ab 2020 leichter Zuwachs auf
4 339 EW 

- Die Eigentümer*innen der EFH in 
diesen  Baugebieten  stammen 
überwiegend aus der Region 
nördlich von  Windhagen – aus der
Gemeinde selbst lediglich  Erwerb  
von  10 bis 15 Grundstücken
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-Altersstruktur zeigt relativ hohen 
Anteil an 50-64-jährige.

- Veränderung der Anforderungen   
an Lebensumfeld in 10-15 Jahren
und damit Infrastruktur

DATENGURUNDLAGE - ANALYSEN  

- Altersstruktur zeigt relativ 
hohen  Anteil an 50-64-
jährigen.

- Veränderung der 
Anforderungen  an das  
Lebensumfeld innerhalb von 
10-15 Jahren und damit auch 
an die Infrastruktur
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DATENGURUNDLAGE - ANALYSEN  

- Wenten ist ausgeprägter Arbeitsstandort
- Sehr hoher Einpendlersaldo
- Hoher Auspendleranteil  77 %
- ca.  400 EW arbeiten am Wohnort Wenten
- Hohe Verkehrsbelastung, vor allem bei 

Schichtwechsel
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DATENGRUNDLAGE - ANALYSEN 

- Grundschule ausreichend, 3. KITA im Bau
- Nahversorgung mit Grundangebot
- Ärztliche Grundversorgung mit Apotheke
- Sporteinrichtungen vielfältig
- Räume für Veranstaltungen hohes Angebot
- Variables Spektrum von Vereinen
- Dorfgemeinschaften in größeren Ortsteilen
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DATENGRUNDLAGE - ANALYSEN 

- Öffentlicher Nahverkehr kombiniert 
mit Schultransport

- Verbesserungen auch in die Region  
erst am Anfang



16

ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN
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ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN
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ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN
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ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN
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ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN



21

ANALYSE – STÄRKEN UND SCHWÄCHEN

Zusammenfassung

In der Gesamtschau der Analyse – Ergebnisse sowie deren  Diskussionen zeigt 
sich, dass insbesondere die Themen der
- weiteren Entwicklung der Flächennutzung 
- hohen Verkehrsbelastungen durch die Pendlerbewegungen
- langfristigen Sicherung der bevölkerungsnahen Infrastrukturen 
(u.a.medizinische Versorgung, Einzelhandel)

einen hohen Stellenwert haben.
Der anstehende Prozess der Veränderung der Altersstruktur der Bevölkerung 
von Windhagen zeigt einen deutlichen Zunahme -Trend für 50 – bis 64 –
jährige. Die steigende Altersquote wird sich dabei erheblich und umfassend 
auf alle für die Gemeindeentwicklung relevanten Strukturbereiche 
auswirken.
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ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

„ WENTEN 2040 
LEBENSQUALITÄT FÜR ALLE GENERATIONEN 

NACHHALTIG VERBESSSERN“

- Das Entwicklungsziel ist hoch gesteckt
- Qualität und Nachhaltigkeit  sind 

anspruchsvolle Ziele
- Qualität meint, dass wir als   

Bürgerinnen und Bürger  achtsam mit 
umgehen und eine attraktives  
Lebensumfeld schaffen wollen

- Nachhaltig sagt aus, dass wir 
zukunftsgerecht planen und    
die natürlichen Ressourcen unserer   
Umwelt schonend behandel wollen
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ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN



ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

Zielstruktur mit 4 Handlungsfeldern

1. Siedlungsentwicklung strukturell und nachhaltig planen – Priorität 1
2. Infrastruktur zielgerichtet ausbauen und bewirtschaften
3. Wirtschaftsstruktur und Standortsicherung zukunftsfähig entwickeln
4. Soziales und kulturelles Dorfleben aktivieren

Die Handlungsfelder 
- stellen das Gerüst für die Definition der Einzelziele und Maßnahmen dar. 
- werden nach ihrer Priorität geordnet (Beschluss des Gemeinderates)

Das Handlungsfeld „Siedlungsentwicklung“ hat Priorität 1 

Dem folgen „Infrastruktur, “„Wirtschaftsstruktur“„Gemeinwesen“

Im Laufe des Entwicklungsprozesses wird sich die Notwendigkeit und Opportunität ergeben,
unterschiedlicher Handlungsfelder sektorenübergreifend zu behandeln.

Für die Umsetzung der Handlungsfelder in konkrete Maßnahmen
werden spezifische Arbeitsgruppen gebildet  
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ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

 Windhagen – ein attraktiver Wohnort für alle Generationen!?
o Entwickeln eines städtebaulichen Gesamtkonzepts – unter Einbeziehung 

aller Ortsteile – für Windhagen
o Entwickeln eines städtebaulichen Konzepts zur attraktiveren Gestaltung 

des Ortskerns
o Beachten der Interdependenzen zu den Handlungsfelder H2 – H4

 Anpassung des Flächenverbrauchs an konkrete Bedarfe; Eindämmung 
ausufernder Flächenversiegelung

 Nutzung erneuerbarer Energien vs. Verzicht auf fossile Energieträger
 Schaffen von generationengerechtem und sozialen Wohnraum
 Revision bestehender Bebauungspläne – soweit zurzeit nicht aktiviert – an 

zukünftige Belange des Klima- und Umweltschutzes

H1  Siedlungsentwicklung
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• ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

.

H2  Infrastruktur

Verkehrsstrukturen für 
fließenden und ruhenden 
Verkehr ordnen 
(Verkehrslenkung) und 
anpassen nach den 
Leitkriterien:
-Verkehrsfluss (Lenkung,  

Beruhigung)
- Parkraumbewirtschaftung
- Siedlungssschwerpunkte
- Barrierefreiheit
- Sicherheits- und   

Ruhebedürfnisse Förderung von Gemeinschafts-
verkehren (ÖPNV, Gemeinde-
bus, Mifahrgelegenheiten, 
Betriebsverkehr) und E-
Tankeinrichtungen

Ausbau und Instandhaltung 
von Fuß-, Rad- und Wander-
wegen (Ortsverbindungen, 
Schulwege) 

Beurteilung bestehender und 
erforderlicher Versorgunsg-
einrichtungen in den Bereichen
- Einkauf (Grundbedarf)
- Gesundheit 
- Sport
- Kultur
- Kommunikation (WLAN) 
- Gaststätten und 

Beherbergungsstätten
- Frei- und Spielflächen

Bestandsevaluierung des 
Angebots an Kindergärten 
und Schulen; eventuelle 
Bedarfe planen sowie ggf. 
Kommunale Kindergärten 
und Schulen bedarfsgerecht 
planen und geeignete 
Führungsstruktur nach den 
gesetzlichen Forderungen 
anpassen (Management)

Frühere Erkenntnisse der 
Umfrage „Bürger beurteilen 
ihren Ortsteil“  (SPD)  in 
neuen Ansatz des Projektes 
(siehe Fragebogenaktion im 
Anschluss an Präsentation)  
ggf. integrieren



27

• Ziel: Bessere Verzahnung von Politik und Wirtschaft
• Maßnahmen:  
• Dialog  konstruktiver & stetiger Austausch mit ansässigen Unternehmen
• Unternehmensbefragung zu Zielen, Produktivität und Nachhaltigkeit
• Entwicklung gemeinsamer Marketingstrategien

• Ziel: Sicherung & Weiterentwicklung der regionalen Wirtschaft
• Maßnahmen:
• Innovative & zukunftsgerechte Nutzung bestehender Gewerbeflächen
• Förderung der Diversifikation
• Optimierung der IT-Infrastruktur

ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

H 3  Wirtschaftsstruktur 1
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ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

• Ziel: Erhaltung & Verbesserung der Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft
• Maßnahmen:  
• Hilfestellung bei Konfliktbewältigung verschiedener Interessenlagen
• Konzeption künftiger Flächennutzung
• Förderung nachhaltiger Ansätze

• Ziel: Stärkung der regionalen Forstwirtschaft
• Maßnahmen:
• Verbesserung der Eigentümerstruktur
• Koordinierung von Waldbewirtschaftungsmaßnahmen
• Förderung nachhaltiger Ansätze
• Vereinbarkeit von Naturschutz & Tourismus

H 3  Wirtschaftsstruktur 2
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ENTWICKLUNGSZIELE UND MASSMAHMEN

.

H 4  Gemeinwesen (soz. + kult.)

Bevölkerung beim 
Entwicklungsprozess Wenten 2040 
aktiv einbinden und zeitnahe 
Kommunikation gewährleisten 

Positive und attraktive Eigen -
schaften des Lebensumfeldes der 
Bevölkerung   bewusst machen

Vernetzung und Kontakte zwischen 
den Bürgerinnen und Bürgern 
durch Ausbildung einer 
kommunalen Internet -
Kommunikationsplattform initiieren 
und fördern (s. Beispiel Stadt 
Unkel)  

Dorfübergreifende Programme zur 
sozialen Vernetzung fördern 
(„Fitteste Gemeinde“)

Soziales und kulturells Dorfleben 
aktivieren durch Ideenwettbewerb 
(Dorfvereine, HVV)

Die Summe einzelner Individuen 
bildet keine Gesellschaft

Die Gesellschaft braucht soziale Kontakte, 
soziale Beziehungen und 

soziale Bezugspunkte
. . . . . .   Lebensqualität  . . . . . .

• Das Miteinander und das Füreinander
• Familie - Nachbarn- Freunde-Bekannte- Vereine 
• Ortsgemeinschaften - Organ. Gemeinschaften     

Altersgerechte Definition
Kinder - Jugendliche - Erwachsene - Senioren

Ist-Zustand - Die Möglichkeiten – Die Erfordernisse

Miteinander  Lebensqualität  schaffen
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PROJEKTORGANISATION

Projektorganisation 
in der Umsetzung
Die Nachhaltigkeit des 
Entwicklungsprozesses in 
Windhagen basiert auf 
einem Netzwerk  
kommunaler Gremien und 
Arbeitsgruppen unter
intensiver Beteiligung 
der Bürgerschaft
Zum Einstieg der 
Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger 
haben wir einen 
Fragebogen 
zusammengestellt, den 
ihnen jetzt  Frau Talevski 
erläutern wird
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Kommunales Entwicklungsprojekt  Wenten 2040
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Erläuterung der Beteiligung der Bürgerschaft  mit 
Vorstellung des Fragebogens Werben um Mitarbeit

PROJEKTORGANISATION
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